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Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.
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Politiſche Rundſchau.

Dentſchland. Kaiſer Wilhelm, der am 7. und
3. März zur Marinerekrutenvereidigung in Wilhelms
haven weilt und ſich dann zu kurzem Aufenthalt
nach Helgoland zu begeben gedenkt, wird am 10.
d. Mts. in Bremen eintreffen und den Ratskeller
beſichtigen.

Fürſt Bülow hat Ruh'. Die Enteignungs
vorlage, die dem leitenden Staatsmann ſo ernſte
Sorgen bereitete, hat die gefährliche Klippe des
Herrenhauſes glücklich umſchifft und wird noch in
dieſer Woche im ſicheren Hafen landen. Die Steuer
vorlagen ſind endgültig auf den Herbſt verſchoben,
bis zu dem ſich die Volksvertretung des Reiches
ſchon im Mai vertagen wird. Die große Finanz
reformfrage iſt damit natürlich nicht aus der Welt
geſchafft, hat aber doch für den Augenblick ihren
Stachel verloren. Kommt Zeit, kommt Rat; und
bis zum Herbſt ſoll ja ſo vieles zur Frucht reifen,
was jetzt noch nicht einmal als winziges Samen-

h en derte uertrautIm Frühlingsmonat blüht die Hoffnung auf de
Ertrag des Herbſtes auch auf politiſchem Gebiete
Börſen und Vereinsgeſetz machen allerdings noch
Schwierigkeiten Dieſe beſchränken ſich indeſſen im
weſentlichen auf Meinungsverſchiedenheiten inner
halb der Parteien, ſo daß der Reichskanzler den
Verlauf der Dinge mit ungeſtörter Seelenruhe ab
warten kann. Nach dem Stande der Kommiſſtions
verhandlungen darf man die Erwartungen auf
ein glückliches Gelingen der geſetzgeberiſchen Aktion
weder in der Frage der Börſenreform noch in der
der reichsgeſetzlichen Regelung des Vereinsweſens
allzu hoch ſpannen. Unſre Freunde wiſſen, daß
es bisher nicht gelungen iſt, auch nur innerhalb
der Blockparteien die gegenſätzlichen Auffaſſungen
über Einzelheiten beider Geſetzentwürfe in höherer

Ein Gerücht will wiſſen, daß der Kronprinz
bei Gelegenheit der großen Frühjahrsveränderungen
mit der Führung des I. Bataillons des I. Garde
regiments beauftragt werden würde. Demgegen-
über wird an zuſtändiger Stelle darauf hingewieſen,
daß der Kronprinz bis zum 1. Oktober von der
militäriſchen Dienſtleiſtung beurlaubt iſt.

S Generalſtreik am 18. Marz? Die Zentral
leitung der ſozialdemokratiſchen Partei ſoll für den
18. März d. Js. den Generalſtreik angeordnet haben.
Alle Arbeitnehmer, die einer ſozialdemokratiſchen
Organiſation angehören, ſollen an dieſem Tage die
Arbeit ruhen laſſen, um gegen das Wahlrecht in
Preußen zu demonſtrieren.

Der ſtädtiſche Etatausſchuß in Halle a. S.
beſchloß die Einführung einer Schankkonzeſſtons-
ſteuer, er berechnet den Ertrag auf 90000 Mark.

Balkanſtaaten. Jn der ſerbiſchen Skupſchting
iſt nach ſehr erregter Debatte, die eine Woche lang
dauerte, die Apanage von 360000 Dinar für den
Kronprinzen Georg und die übrigen Mitglieder der

öniglichen Familie mit S Sinnehorden, nachdem die Oppoſition, die
ordnetenmandate verfügt, vorher den Sitzungsſaal
verlaſſen hatte. Die Regierung begründete die Ein
ſtellung der Apanage in das Budget hauptſächlich
damit, daß ſie im Intereſſe des Staates erforderlich
ſei, weil die Hivilliſte von 1200000 Dinar zum
ausſchließlichen Gebrauch des Königs beſtimmt ſei,
es demnach nicht angehe, zu fordern, daß der Träger
der Krone aus dieſem Betrage auch ſeine Familie
erhalten ſolle. Die Bewilligung der Apanage ſei
um ſo mehr begründet, als Serbien der verfaſſungs
treuen Haltung des Königs Peter die Geſundung
der inneren Lage und damit die Möglichkeit des
friedlichen Fortſchritts zu danken habe.

Deutſcher Reichstag.
Am Freitag wurde die von Abg. Held (natlib.)

beantragte Genehmigung eines Strafverfahrens ge
gen ſich ſelbſt erteilt und die Beratung der Vorlage
über den kleinen Befähigungsnachweis fortgeſetzt

e e
Abg. Malkewitz (konſ.) beſtritt, daß er die Hand

werkerfreundlichkeit der Nationalliberalen anzu

folgen konnte.
Am Sonnabend ſetzte der Reichstag die Be

ratung der Geſetzentwürfe über die Herſtellnng von
Zigarren in der Hausinduſtrie, über das Verbot
der Nachtarbeit der gewerblichen Arbeiterinnen und
über das Verbot der Verwendung von weißem
(gelben) Phosphor zur Anfertigung von Zündhölzern
fort. Namens der freiſinnigen Volkspartei erklärte
Abg. Manz die prinzipielle Zuſtimmung ſeiner
Freunde zu den beiden Vorlagen brachte aber noch
viele Einzelwünſche vor, deren Berückſichtigung er
in der Kommiſſion erhoffte. Die übrigen Redner
brachten keine neuen Geſichtspunkte in die Debatte
Den Schluß der Sitzung bildete eine Dauerrede des

hat er uns allen doch viel Gutes getan, und
Leska und Brandhorſt erſchraken und eilten

In goldene
25 Roman von F. Sutau.

(Fortſetzung.)

Wie ſollte Adloff es am beſten anſtellen,
um raſch hier fortzukommen, der Gefahr zu
entflichen. Und dabei mußte ſein Blick immer
wieder zu Leska hinüberſchweifen. Sie dann
nicht mehr ſehen, dort drüben im Grenzhauſe
wieder in dem öden, kahlen Zimmer ſitzen.
Allein Allein

Die kleine Geſellſchaft war nach dem Eſſen
in den Vark hinunter gegangen und Adloff und

Leska ſtanden ſich jetzt auf einmal allein gegen
über. dort auf der kleinen von Tannen
wachſenen Anhöhe, wo Elſa Bergers von Leska

Abſchied en hatte
Sie werden uns doch in nächſter Zeit

en ich ſehe es Jhnen an,“ ſagte jetzt

„Jch muß, ich darf hier nicht länger
bleiben ſtieß er erregt hervor. Ich bin zu
Ende mit meiner moraliſchen Kraft, ſie hält
nicht mehr ſtand mit der ſich von Tag zu
Tag kräftigenden Geſundheit. Es iſt, als ob
mit der Zunahme der körperlichen Kräfte das
Verlangen nach Glück ſich ſteigert. Sie täglich
ſehen, Leska, und doch ſchweigen müſſen, nichts
verraten dürfen von allem, was da mein ganzes
Inneres erfüllt. Jch vermag es nicht länger
wehr, wir leiden beide darunker und darum iſt
e beſſer, wir ſehen uns nicht mehr und bleiben
ohne Schuld, denn nie und nimmer möchte ich
an Jhrem Herrn Gemahl zum Verräter, zum
Scharen werden

be heit

hervortreten, um es zu verhindern

„Jch vbillige ganz Jhre edle Geſinnung,“ ent
gegnete Leska feſt, aber dann war es ihr doch,
als müſſe ſie ſich jubeld in ſeine Arme werfen
denn aus ſeinen Worten ſchien ſie nun doch das
eine vernommen zu haben, daß er ſie noch
lebte und daß die Liebe zu ihr ihn forttrieb
aus ihrer Nähe

Außer Leska aber hatte noch ein andrer die
Worte Adloffs vernommen Brandhorſt. Er
war von einem Arbeiter gerufen worden, es ſei
ein Unglück in der Fabrik paſſtert. Sein Weg
führte hier an den Tannen vorüber, und als er
die beiden Stimmen gehört, blieb er wie ge
bannt ſtehen. Er vergaß, daß ſeine Anweſen

in der Fabrik dringend notwendig er hatte
nur den einen Gedanken noch: Was wird
Leska antworten auf dieſes ſchlichte Bekenntnis

„Du lebſt michl Du liebſt mich noch,
Kurt kam es dann jubelnd von ihren Lippen

Wie wunderſchön das glückſtrahlende Antlitz
ausſah. Sie breitete die Arme aus. Adloff
aber irat einen Schritt zurück und ſagte
mahnend

Es wäre ſchwere Schuld, Leska, niedriger
Verrat an deinem Mann, den ich hoch ſchätze,
den ich liebe

Brandhorſt bebte vor Aufregung. Nun war
wohl der Moment gekommen, wo ſeine dunkle
Tat ans Tageslicht gelangen, wo Leska, ein
mal wieder ihrer impulſiven Natur folgend,
alles verraten würde. Brandhorſt wollte ſchon

Aber da hörte er Leskas Stimme ſagen
„Ja, du haſt recht, Kurt, meinen Mann dürfen
wir nicht verraten, denn bei all ſeinen Fehlern

er iſt ja auch nicht allein die Urſache, daß ich
nicht die Deine wurde. Könnteſt du mir ver
zeihen, Kurt

„Ich verzeihe dir, Leska, entgegnete Adloff
gepreßt. „Das Schickſal hat eine große Prü
fung über uns verhängt. Durch Entſagung
und Edelmut können wir ſie aber ertragen
Lebe wohl, Leska! Ich kehre noch heute in
mein ſtilles Haus zurück. Von deinem Gatten
verabſchiede ich mich hernach noch, wenn die
andern Herren fort ſind.

Leska winkte ihm wehmütig ihre Zuſtimmung
zu und Adloff ſchritt raſch nach der andern Seite
des Parkes.

Der hinter den Büſchen lauſchende Brand
horſt ſeufzte auf, denn dieſe von ihm be
obachtete Szene hatte eine doppelte Zentnerlaſt
von ſeiner gequälten Seele genommen, Leska
verriet ſeine Untat nicht, und ſie wie Adloff
waren zu edel und groß angelegt, um ihn zu
hintergehen und ſeine Ehe zu zerſtören.

Freundlich trat deshalb jetzt Brandhorſt vor
ſeine Frau und ſagte

„Du biſt hier ſo einſam, Leskal Willſt du
nicht mit mir in die Villa gehen Jch muß
gleich hinunter in die Fabrik. Es war vorhin
ein Arbeiter hier und ſagte, es wäre dort etwas
nicht in Ordnung, es iſt wohl ein Rohr, das
aus der Schmelzhütte in die Fabrik führt,
geſprungen, und da heißt es aufpaſſen, denn
die Leute wiſſen ſich in ſolchen Fällen oft gar
nicht zu helfen

„Feuer! Feuer!“ erſcholl da plötzlich ein viel
ſtimmiger Ruf

nach der Villa Aber dort war alles in Ord
nung der Feuerlärm kam aus den Brand
h Glaswerkenen

Sonſt war Brandhorſt immer zur rechten
Zeit zur Stelle geweſen wenn irgend
ünſall in dem großen Betriebe ſeiner 2
paſſtert war, auch heute hätte er vielleicht
Schlimmſte verhüten können wenn
hinter den Tannen Leska und Adloff
und dabei alles vergeſſen hätte.

Man hatte ihn vor einer Viertelſtunde
rufen, weil an den Glasdfen ein Rohr ge
ſprungen und ein Arbeiter durch die heraus
ſtrömenden Dämpfe ſich Brandwunden zugezogen
hatte. Als der Fabrikherr nicht erſchienen war
hatten die Leute ſelbſt den Schaden zu heran
Heriucht und plötzlich waren die Flammen reßg
groß aus dem Rohre geſchlagen und hatten de
Fabrik in Brand geſteckt.

So berichtete man Brandhorſt, als er den
brenntenden Fabrikraum betrat, in welchem eine
heilloſe Verwirrung herrſchte. Kaum einer war
da, der energiſch und zielbewußt zugriff. Rat
los ſchauten die Arbeiter zit, wie die Flannes
immer weiter um ſich griffen. Die Arbeiter
ſchienen z denken, es habe nicht viel zu ſagen
wenn alles niederbrannte bei dem Rei des
Beſitzers Verfichert war er ja auch.

Die Feuerwehr die ſich in kleinen O
immer leicht jetzt



Abg. Geyer (Soz.) Dann wurde die Weiterberatung
auf Montag vertagt. Außerdem ſteht am Montag
der Etat des Reichsamts des Jnnern auf der
Tagesordnung.

Preußiſcher Landtag.
Jm Abgeordnetenhauſe wurde am Sonnabend

die Beratung des Ftats des Miniſteriums des Jn-
nern bei dem Kapitel „Landrätliche Behörden und
Landratsämter“ fortgeſetzt. Abg. Gyßling (frſ. Vp.)
wünſchte, daß der Kreis der Perſonen, aus dem
die Landratsſtellen beſetzt werden, nicht zu eng ge
zogen werde und daß ſich die Behörden bei Wahlen
allen politiſchen Parteien gegenüber objektiv ver
halten mögen. Miniſter v. Moltke erwiderte, daß
er in dieſem Sinne gern auf die Beamten einwirken
werde. Abg. Dr. v. Korn (konſ.) warf den Frei
ſinnigen vor, daß ſie die behördliche Unterſtützung
ihrer eigenen Partei anders beurteilen, als die
Unterſtüßung der anderen Parteien. Der Abg.
Gyßling (frſ. Vp.) erwiderte hierauf, daß die Frei
ſinnigen jede behördliche Wahlbeeinfluſſung ver
urteilten. Abg. Quel (konſ.) warf dem Abg. Fiſch
beck (frſ. Vp.) vor, daß ſeine vorgebrachten Fälle
von Jagdpachten unrichtig ſeien. Es gäbe über
haupt keine Gemeinde, wo wegen ungenügender
Entſchädigung des Wildſchadens Gemüſe und Herbſt
früchte nicht angebaut würden. Dem trat der Abg.
Dr. Müller-Sagan (frſ. Vp.) entſchieden entgegen,

der an der Hand von Beiſpielen aus ſeinem Wahl
kreiſe nachwies, wie ſchlimm es noch mit Wild
ſchaden Entſchädigung ſteht. Auch wandte er ſich
gegen die amtlichen Wahlbeeinfluſſungen und er
ſuchte den Miniſter, auf die Beamten einzuwirken,
damit die Zuſicherung des Fürſten Bülow nicht
eitel Schall und Rauch bleibe. Beim Kapitel Koſten
der Polizeiverwaltung in Verlin und den Provinzen
lenkte Abg. SchulzePelkun (konſ.) die Aufmerkſam
keit des Miniſters auf das Treiben der Homoſexu
ellen auf den Straßen und den Waffenfund in
Berlin. Miniſter v. Moltke erwiderte, daß gegen
die Homoſexuellen ſcharf vorgegangen werde. Der
Waffenfund biete nur zu einem objektiven Ver
fahren und nicht zu einem Strafverfahren gegen
beſtimmte Perſonen die Handhabe. Abg. Blell
(frſ. Vp.) einpfahl die Eingabe der Berliner Handels
kammer auf Beſeitigung der Beſtimmung über die
Berhängung der Schaufenſter an Sonn und Feier
tagen. Am Montag ſoll die Beratung dieſes
Etats zu Ende geführt werden, außerdem Etat der
Seehandlung und Petitionen

Lokales und Provinzielles.

Der Lenz monat März, in dem wir
uns jetzt befinden, ſoll uns wieder den Frühling
bringen. Jmmer freilich iſt die Natur noch nicht
ſo weit mit ihrer Frühjahrstoilette, um den Lenz
zu einpfangen, oft liegt noch Eis und Schnee auf
den Feldern. Sturm und Kampf koſtet es immer
noch, ehe die holden Boten des Lenzes ihren Ein
zug halten können in das ſich nach Wärme ſehn
ende Land. Die Froſtrieſen geben ihre Herrſchaft
noch nicht ſo bald verloren, und der wilde Sturm-
gott ſchaltet noch unbarmherzig über den winters
müden Fluren. Doch der Lenz muß ja kommen,
und es handelt ſich nur noch um Wochen und Tage
dann zieht er ein mit Singen und Klingen. Und
neue Zuverſicht erfüllt unſer Herz. Bei den alten
Römern bildete der Märzmonat der dem Kriegs
gotte Mars geweiht war, den erſten Monat des
Jahres. Unſere germaniſchen Altvorderen weihten

ihn dem großen Donnergotte Thor, in dem ſie den
Sieger über die kalte Winternacht erblickten. Karl
der Große nannte den Märzmonat Lengitzinmo
nath, weil in ihm die Tage längſen, d. h. länger
werden. So entſtand das Wort Lenz und auch
wir ſprechen noch von einem Lenz oder Frühlings
monat.

Der deutſche Kartoffelbau iſt arg ge
fährdet. Wie Graf Arnim-Schlagenthin in der
„Landwirtſch. Ztg.“ mitteilt, hat die in der letzten
Zeit aufgetretene Blattrollkrankheit große Fortſchritte
gemacht und ſich über ganz Deutſchland verbreitet.
Als Urheber der Krankheit iſt ein Pilz nachgewieſen
worden, dem aber bisher nicht beizukommen war.
Da Graf Arnim aus allen Teilen des Reiches 400
Sorten Saatkartoffeln bezogen und als krank be
funden hat, nimmt er an, daß ſchon in dieſem
Jahre ein Mangel an guten Speiſekartoffeln ein
treten wird. Der Ausfall wird von ihm auf 30-
Millionen Tonnen oder 600 Millionen Mark be
rechnet.

Holzdorf, 2. März. Am geſtrigen Sonntag
vormittag wurden die Pferde des Puſchkunsdorfer
Milchwagens durch ein vorüberfahrendes Automobil
ſcheu und warfen den Wagen ſamt Milchkannen
unt. Die Milch floß in Stömen und wäre noch
Honig dabei geweſen ſo hätten wir ein Stück vom
gelobten Land hier geſehen. Der Schaden wäre
noch bedeutend größer geworden, wenn nicht die
Automobiliſten ſofort gehalten und mit einigen
heimkehrenden Kirchgängern das Geſpann wieder
flott gemacht hätten.

Dommitz c. Der letzte Ferkelmarkt war mit
250 Ferkeln und 10 Läuferſchweinen beſchickt. Der
Preis für die erſteren ſchwankt zwiſchen 20-30 Mk.
pro Paar, während die letzteren 25 35 Mk. das
Stück koſteten.

Pretzſch (Elbe), März. (Städtiſches.) Nach
dem Verwaltungsbericht von 1906 07 beträgt das
Vermögen unſerer Stadt 80587 Mark. Die Ein
nahme der Haushaltsrechnung beläuft ſich auf
84 223,74 Mk. die Ausgabe auf 80755,33 Mk.
Unſere Stadt zählte am Schluße des Jahres 2073
Perſonen, darunter 275 ſtimmberechtigte Wähler.
Der Haushaltsplan für 1907/08 balanziert in Ein
nasme und Ausgabe mit 68 945,95 Mk. Für das
Rechnungsjahr 1908 werden 175 Prozent Zuſchlag
zu den ſtaatlich veranlagten Grund, Gebäude und
Gewerbeſteuer und 175 Prozent Zuſchlag zur
Staatseinkommenſteuer, ſowie zur tingierten Ein

kommenſteuer als Gemeindeſteuer erhoben.
Herzberg (Elſter), 4. März. Feuer. Jm nahen

Grochwitz brannte der Gaſthof der Witwe Buchholz
(Pächter Kühl) vollſtändig nieder. Da nur das
Erdgeſchoß und ein kleiner Teil des Oberſtockes aus
Mauerſteinen, der übrige Teil aus Fachwerk be
ſtand, ſo war ein Löſchen des Feuers unmöglich.
Jn der vorhergehenden Nacht war noch im Saale
getanzt worden. Ueber die Entſtehungsurſache ver
lautet nichts Beſtimmtes. Der Königliche Landrat
des Kreiſes Schweinitz macht bekannt, daß derjenige,
welcher den Urheber dergeſtalt zur Anzeige bringt,
daß derſelbe gerichtlich beſtraft wird, von der Land
n eine Prämie von 300 bis 600 Wark
erhält.

Laue. Die Frau des Brenntmeiſters Rawald
in Laue, welche nebſt ihrer Mutter und Tochter
beim Pfannkuchenbacken infolge Hinzugießens von
Waſſer ins Fett ſchwere Brandwunden erlitt, iſt im
e Krankenhauſe leider ihren Verletzungen
erlegen.

Halle. (Das leidige Feueranmachen mit Petro
leum.) Die Frau des Arbeiters Dankert wollte das
verglimmende Herdfeuer durch Zuſchütten von Pe
troleum anfachen, wobei die Petroleumkanne explo
dierte. Die Frau erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß
ſie bereits am Mittag ſtarb.

Halle. (Tödlich verunglückt.) Auf dem Neu
bau der Halleſchen AktienBierbrauerei am Böllberg
erwege ſollte am Freitag vormittag eine große Brau
pfanne hochgezogen werden. Dabei riß die Kette
des Flaſchenzugs und fiel dein Zimmermann Otto
Walther auf den Kopf. Dem Unglücklichen wurde
der Schädel vollſtändig zertrümmert, ſo daß er auf
der Stelle verſtarb.

Varby. (Jn den Schacht geſtürzt. Jnflu
enza.) Am Freitag nachmittag ſtürzte der 20fäh
rige Bergarbeiter Fabian auf der Grube „Neue
Hoſſnung bei Dömmelte in den Förderſchacht. Er
war ſofort tot. Hier erkrankten 41 Seminariſten
an Jnfluenza.

Blankenburg. Seine Neugier ſchwer büßen
mußte ein hieſtiges Dienſtmädchen. Es lauſchte auf
ein Geſpräch ihrer Herrſchaft und guckte dabei durch
das Schlüſſelloch. Plötzlich wurde haſtig die Tür
geöffnet und dem Mädchen mit dem Türdrücker ein
Auge ausgeſtoßen.

Haßelfelde. (Vom Baum erſchlagen Der
Waldarbeiter Fritz Vollmer von hier wurde vor
einigen Tagen im Forſtort Pfauenköpfe, Forſtamts
bezirk Haſſelfelde II. durch einen von ſeinen Arbeits
kameraden gefällten Baum erſchlagen. V. war ſo
fort tot. Die Witwe und 3 Kinder im Alter von
12 20 Jahren beweinen den Ernährer.

Vermiſchtes.
Venerungen bei der Kavallerie. Wie es heißt

hat der Kaiſer genehmigt, daß anſtelle des im Jahre
1902 eingeführten Karabiner der verlängerte Kara
biner 98 mit Aufpflanz- und Zuſammenſetzvorrich
tung tritt. Das Seitengewehr ſoll bei der Kavalle
rie für Manöver und Feld anſtelle des Degens treten.
Zunächſt ſollen bei neun Kavallerieregimentern Ver
ſuche ſtattfinden.

Die gerichtliche Verhandlung gegen den Haupt
mann v. Göben, der aus der Jrrenanſtalt Kortau
entlaſſen und in das Militärarreſthaus zurücktrans
portiert worden iſt, um dort noch einmal von dem
Münchener Pſychiater Freiherrn v. SchrenkNotzing
auf ſeinen Geiſteszuſtaud unterſucht zu werden,
findet Mitte März ſtatt und wird vorausſichtlichZwei Tage dauern Die Anklage lautet auf Mord

eUeber die ſchuldige Gattin des ermordeten Maſors
v. Schönebeck wird ſpäter verhandelt werden, wenn
es überhaupt dazu kommt. Bei dem Transport
des Hauptmanns v. Göben von Kortau nach Allen
ſtein geriet der Wagen, der den Angeklagten und
ſeine Transportenre trug, in große Gefahr, von
einem heranſauſenden Schnellzuge ſamt ſeinen Jn
ſaſſen überfahren zu werden. Als ſich das Gefährt
auf dem Gleiſe befand und der Schnellzug ſchon
hörbar war, gingen beide Schranken des Ueber
ganges herab. Jm letzten Augenblicke gelang es
gerade noch, den Wagen aus der gefährlichen Lage
zu ſchaffen.

Das Ende des Allenſteiner Dramas Geſtern
nachmittag um 4 Uhr hat Hauptmann v. Goeben
durch Oeffnung der Halsſchlagader Selbſtmord ver
übt. Der um 5 Uhr erſchienene Arzt konnte nur
noch den inzwiſchen eingetretenen Tod feſtſtellen.
Zum Selbſtmord des Hauptmanns v. Goeben be
richtet noch die „Allenſteiner Zeitung Trotz ſchärf

und blickten auf die züngelnden Flammen und
auf die hin und her wogenden Menſchen

Leska hatte die Villa nicht verlaſſen, die
mehr als zweihundert Schritte von den Fabriken
entfernt auf einer kleinen Anhöhe lag. Von
einem Fenſter der Villa aus beobachtete ſie
die Feuersbrunſt, und ſah mit Staunen, wie
ihr Gatte auf der Brandſtätte wie ein General
kommandierte.

Dort ſtand er mutig in ſeiner vollen
Manneskraft, überall hin mit lauter Stimme
Befehle erteilend, aber das Feuer griff trotzdem
immer mehr um ſich.

„Die Formen Sie müſſen gerettet werden,
ſie ſind unerſetzlich rief Brandhorſt jetzt.

„Es geht nicht mehr, gnädiger Herr,“ wurde
ihm geantwortet, „der ganze Raum iſt voll
Feuer und Qualm, die Decke kann jeden Augen
blick einſtürzen.“
Dann iſt eben keine Sekunde mehr zu
verſäumen rief Brandhorſt tollkühn.

Leska ſah ihn davonſtürmen, ſie hörte Rufe
des Schreckens, des Entſetzens, und ſah, wie
der Doktor und Adloff hinter ihm hereilten.

Ein namenloſes Angſtgefühl ſchnürte ihr
das Herz zuſammen. Sollte ſie aus der Villa
eilen und verſuchen, ihn zurückzuhalten Sie
war vielleicht die einzige, die es vermochte.
Jhrem Ruf, ihrer Bitte würde er folgen. Leska
eilte in raſchem Laufe nach der Brandſtätte
und bald ſtand ſie mitten unter der erregten
Menge.

Adloff und der Doktor traten zu ihr heran.
Verſuchen Sie es, ihn zurückzuhalten,“

ſagte erſterer, „auf die geliebte Stimme ſeiner
Frau da wird er, da muß er bören! Er iſt
noch nicht weit in das brennende Gebäude vor
gedrungen.“

Leska trat an die Türöffnung heran, durch
welche Brandhorſt vor wenigen Augenblicken
hindurch gegangen war.

„Bernhard rief ſie, „ich bitte dich, kehre
um, ſetze dein Leben nicht aufs Spiel einer
ſolchen Sache wegen

„Leska! Du! Du rufſt mich klang es
dumpf zurück. Du bangſt um mein Leben,
du deine Stimme Es iſt die einzige, die
mich zur Umkehr zwingen kann. Jch komme,
Leska, mögen die Formen dahin ſein, ſie gelten
mir nichts in dieſem Augenblick!“

Leska ſah Brandhorſt aus dem Rauch und
Qualm auftauchen. Plötzlich ertönten neue
Schreckensrufe, dann erfolgte ein Krach, ein
gellender Schmerzensſchrei.

Adloff riß Leska von der Türöffnung zurück.
Dann drang er hinein in den von Schutt und
Trümmer angefüllten Raum, der Doltor und
einige Arbeiter folgten ihm.

„Die Decke iſt eingeſtürzt. Warum mußte
er hineingehen, nun büßt er es vielleicht mit dem
Leben,“ hörte Leska die Stimmen um ſich
herum.

Der Amtsrichter trat zu ihr heran.
„Jch darf Sie wohl fortführen, gnädige

ſagte er. „Wer weiß, was für ein An
blick

„Nein, nein,“ unterbrach ſie ihn. „Laſſen
Sie mich hier, ſie bringen ihn ſchon und ich

muß meinem Manne in dieſer ſchweren Stunde
beiſteden.“

Die Menſchen traten zurück. Eine beäng
ſtigende Stille herrſchte, als man nun Brand
horſt, den alle noch vor wenigen Minuten in
voller Lebenskraft geſehen, blutend, bis zur Un
kenntlichkeit entſtellt, vorübertrug.

Zwei Augenpaare begegneten ſich in dieſem
erſchütternden Moment diejenigen Leskas und
Adloffs. Warme Dankbarkeit lag in Leskas
Blick, daß ſie dem vielleicht Sterbenden ſchuldlos
gegenübertreten durfte, Adloff allein dankte ſie
es. Es wäre Schuld Verrat an deinem
Mann Mit dieſen Worten hatte er ſie zurück
gewieſen. Wäre Adloff in jenen kritiſchen
Augenblicken nicht feſt geblieben, wie ſtänden
ſie jetzt beide dal

Langſam folgte ſie am Arme des Amts
richters dem traurigen Zuge, Martha ſchloß ſich
ihnen laut jammernd und klagend an, dabei
hin und wieder einen böſen, haßerfüllten Blick
auf Leska werfend, als trüge dieſe die Schuld
an dem Unglück.

Auf einem Seitenwege näherte ſich jetzt
Marting mit ihrem Manne dem kraurigen Zuge.
Leska eilte ihnen entgegen.

„O Marting!“ rief ſie und weiter brachte
ſie nichts über die Lippen

Die junge Frau Oberförſter ſchlang die
Arme um ſie, und in den Armen der Jugend
freundin löſte ſich die furchtbare Erregung der
letzten Augenblicke bei Leska in Tränen auf.

Und weiter ging dann der trübſelige Zug
in Drandhorſts Villa, wo der Arzt, Leska,
Martha Uno Adloff ſich alle erdenkliche Mühe

gaben, um den ſchwer verunglückten Mann am
Leben zu erhalten.

16.

Brandhorſts Fabriken brannten zum größten
Teile noch während der Nacht nieder und die
Flammen boten in der bergigen Umgebung ein
ſchrecklich ſchönes Schauſpiel dar.

Jn ſonniger Klarheit brach dann der neue
Tag an und der blaue Himmel verriet nichts
von den Schrecken des Brandes. Der Doktor
und Adloff hatten die Nacht an Brandhorſts
Lager gewacht. Noch war Leben in ihm, die
Berletzungen aber, die er durch den Einſturz
der brennenden Decke erlitten, waren tödlich
Der Doktor vermochte nichts weiter zu tun, als
die Schmerzen des Verunglückten durch künſt
liche Mittel zu betäuben und dem ſchwer
Atmenden friſche Luft zuzuführen. Durch die
deshalb geöffneten Fenſter flutete warmes
Sonnenlicht. Draußen jubelten die Vögel dem
Sommertag entgegen, und Roſendüfte ſtrömten
hinein in das Zimmer. Es ſchien, als wollte
die Welt ſich dem Sterbenden noch einmal in
ihrer ganzen Schönheit zeigen. Sein Blick irrte
nach dem Fenſter, gramvoll zuckte es dabei über
das bleiche Geſicht. Er wußte, daß es ſein
letzter Lebenstag heute war. Zum letzten Male
ſah er die Sonne, den blauen Himmel und die
ſchöne heimatliche Gebirgswelt. Darum bat er
wiederholt, das Fenſter zu öffnen und dem
ſchönen Tag Eingang zu verſchaffen in das
Sterbezimmer.

JK 26 Gchlitß folgt.)



geſetzt

ſter Bewachung iſt es dem Hauptmann v. Goeben
heute nachmittag, wahrſcheinlich zwiſchen 3 und 4
Uhr gelungen, ſich während des Eſſens die rechte
Halsſchlagader zu durchſchneiden, ſo daß beim Ein
treffen ärztlicher Hilfe der Tod durch Verbluten be
reits eingetreten war. Hauptmann v. Goeben
wurde vor einigen Tagen aus der Jrrenanſtalt
Kortau nach dem Arreſthaus der 37. Diviſton in
Allenſtein zurückgeführt. Er verhielt ſich äußerlich
vollkommen ruhig. Geſtern nachmittag um 3 Uhr
empfing er ſeine Mittagsmahlzeit. Als der Wärter
un 5 Uhr das Eßgeſchirr aus der Arreſtzelle ab
holen wollte fand er Hauprmann v. Goeben auf
dem Stuhle ſitzend tot vor, während ſich auf dem
Fußboden eine große Blutlache befand. v. Goeben
hatte ſich mit dem Tiſchmeſſer, daß er mit der linken
Hand geführt, die rechte Halsſchlagader vollkommen
durchſchnitten. Der Tod muß infolge des überaus
ſtarker Blutverluſtes binnen wenigen Minuten ein
getreten ſein. Die Arreſtverwaltung benachrichtigte
ſofort telephoniſch das Garniſonlazarett. Um fünf
Uhr traf der Generaloberarzt Dr. Schlacke mit einem
Militärarzt ein. Beide konnten aber nur noch den
Tod des Hauptmanins v. Goeben feſtſtellen.
Die Vorarbeiten für die Errichtung des Truppen
übungsplatzes Königsbrück ſind ſoweit vorgeſchritten,
daß bereits in dieſem Jahre größere Uebungen dort
abgehalten werden können. Die in früheren Jahren
notwendige Verlegung von Exerzieren auswärtiger
Druppen auf die Dresdener Uebungsplätze kommt
daher für 1908 in Fortfall.

Die Nachfrage nach Leichenwagen und Trauer
kütſchen iſt zurzeit in Berlin infolge der zahlreichen
Todesfälle, die auf Erkältung und deren Folgen zu
rückzuführen ſind, ungewöhnlich groß. Die Fuhr
herren haben die Gelegenheit wahrgenommen und
den Preis für die Benutzung der Kutſchen um 2 bis
4 Mark erhöht.

Am Gefängnis Moabit in Berlin ſind vier
ſchwere Jungen, die zu einer Bande von Geld
ſchrankknackern gehörten, aus Verſehen ans der Haft
entlaſſen worden. Die pfiffigen Geſellen ließen ſich
natürlich nicht lange nötigen und verſchwanden
möglichſt ſchnell. Nun muß die Polizei von neuem
ſuchen. Einer wurde bereits wieder erwiſcht, als
er Zechgenoſſen Lieder vorſang.

Ein eigenartiger Doppel-Trauerfall wird aus
Priebus im Kreiſe Sagan gemeldet Montag Nachts
ſtarben an Altersſchwäche die Auszügler Molchſchen
Eheleute in Pattag im Alter von 93 bezw. 82
Jahren. Der Mann drei Stunden ſpäter als die
Frau. Das Ehepaar hatte im Jahre 1904 die dia

nantene Hochzeit gefeiert, wobei ihm ein kaiſerliches
Gnadengeſchenk zuteil wurde.t r Bei dieſer Gelegenheit ſei erwähnt, daß Molch im Jahre 1837 beim
Füſitlier-Bataillon des 12. Grenadier Regiments in
Sorau gedient und in dieſem Jahre vor König
Friedrich Wilhelm III. in Parade geſtanden hatte
unter dem Korpskommando des Prinzen Wilhelm.
Das greiſe Ehepaar hatte ſich noch bis vor wenigen
Monaten verhältnismäßiger Rüſtigkeit erfreut, war
aber in der letzten Zeit ſehr hinfällig geworden.

An einer Wohnung ertrunken. Auf eigen
artige Weiſe hat der 71 jährige Schlächter Gräf in
Lüdenſcheid ſein Leben eingebüßt. Der alleinſteh
ende Mann bewohnte eine Stube im Erdgeſchoß, die
durch das noch nicht aufgeklärte Platzen eines
Waſſerrohres plötzlich überſchwemmt wurde. Gräf
iſt von dem Waſſer wahrſcheinlich im Schlafe über
raſcht worden und bei dem Verſuch, ſich in Sicher
heit zu bringen, zu Fall gekommen und ertrunken

Nachbarn, die auf die Ueberſchwemmung aufmerk
ſam wurden, fanden den Greis bereits als Leiche

SEin geſtörter Anterofſizier-Ball. Ein dieſer
Tage in Gießen abgehaltener Unteroſfizier-Ball er

fuhr dadurch eine für die Teilnehmer unliebſame
Unterbrechung, daß der Regimentskommandeur
Oberſt von Müller, nachdem er kurze Zeit auf dem
Balle verweilt hatte, das Bataillon in der Kaſerne
alarmieren ließ und während der Nacht im Alarm
zuſtand hielt. Der Beweggrund iſt erſt jetzt be
kannt geworden. Die Chargierten des Bataillons
hatten nämlich den Oberſt unter Hinweis darauf,
daß ſie nicht in der Lage ſeien, die Muſik zu be
zahlen, um koſtenloſe Geſtellung der Ballmuſik ge
h

gegeben hat.

e e

beten. Der Oberſt erfüllte die Bitte, ſprach aber den
Wunſch aus, die Unteroffiziere ſollten bei der Ver
anſtaltung Bier trinken, damit ihnen und beſonders
dent Verheirateten das Vergnügen nicht zu koſtſpielig
werde. Als der Oberſt in Begleitung eines Adju
tanten gegen halb elf Uhr den Baällſaal betrat, war
an den Tiſchen nur Wein zu ſehen, und als er ſich
ſelbſt Bier beſtellte, hörte er, daß von den Veran
ſtalteten des Balles Weinzwang vorgeſchrieben ſei.
Der Ball erreichte übrigens, allerdings ohne die
Unteroffiziere des zweiten Bataillons, erſt gegen
Morgen ſein Ende.

Kleine Nachrichten. Der 67 jährige Jnvalide
Heinze erſchlug in Straßburg in einem Anfall von
Wahnſinn eine Frau, die in demſelben Hauſe wohnte
As er wieder zu ſich kam, ſtellte er ſich der Polizei.

Das Schwurgericht in Ratibor verurteilte den
22 jährigen Grubenbeſitzersſohn, Kaufmann Ernſt
Beyer aus Sauerwitz, Kreis Leobfchütz, der ſeine
Geliebte, die 24 jährige Wirtſchafterin Anna Ullmann
ermordet hatte, zum Tode Vom Brühlkopfe im
Kaunſertal bei Jnnsbruck löſte ſich eine große Wand
die mehrere tauſend Quadratmeter Waldungen und
Wieſen vollſtändig verſchüttete. Zu den Abräu
mungsarbeiten mußte Militär requiriert werden.

Die von ihrem Manne geſchiedene Frau Jeſchke
in Schwiebus flößte ihrem einjährigen Enkelkinde
Salzſäure ein und trank ſelbſt davon. Das Kind
iſt geſtorben, die Frau liegt in hoffnungsloſem Zu
ſtande danieder. Jn Kraſſoma (Schleſten) ſpielten
Knaben mit dem Schlitten auf dem Eiſe. Plötzlich
gerieten ſie an eine offene Stelle und ſanken in die
Diefe. Ein mit Eishauen beſchäftigter Bierverleger
Simon beobachtete den Vorgang, lief zu der 80
Meter entfernten Unfallſtelle und ſprang mit den
Kleidern in das Waſſer. Es gelang ihm auch, die
Kinder, die ſchon halb erſtarrt waren, aus dem
Waſſer zu ziehen. Die Wiederlebungsverſuche hatten
Erfolg. Jn Peine wurde der angebliche Kellner
Robert Franke verhaftet, weil er falſches Geld aus

Ein im Beſitz des Verhafteten befind
licher Koffer, der von der Polizei beſchlagnahmt
wurde, enthielt Werkzeuge zur Herſtellung falſchen
Geldes, ebenſo eine große Summe, beſtehend aus
falſchen Zwei und Fünfmarkſtücken. Jn Köln
wurde beim Einſturz eines Brunnens, infolge plötz
licherr Nachgebens des Erdreichs, der Brunnenbauer
Rösgen, der ſich an kommenden Sonnabend ver
heiraten wollte, vor den Augen ſeines Vaters ver
ſchüttet. Er konnte nur als Leiche ans Tageslicht
gebracht werden. Jn Eſchweiler geriet der Pförtner
des Talbahnhofes beim Abſpringen von einer fah

enden Rangterabteilung unter die Räder und wurde
getötet. In Stiepel bei Hattingen erſtach ein 12
jähriger Knabe im Streit einen anderen. Der
vom Schwurgericht in Stettin wegen Mordes zum
Tode verurteilte Arbeiter Friedrich Zigan würde
auf dem Hofe des Landgerichts hingerichtet. Zigan
hatte den Förſter Krüger, der ihn beim Wildern

überaſchte, getötet

Aus aller Welt.
Frankfurt a. 1. März. Der jährige

Kaufmann Alfons Landauer in der Forſthausſtraße
wurde, als er auf einen Ball gehen wollte, von
ſeiner Frau, während er ihr den Rücken zukehrte,
von hinten erſchoſſen. Die Frau gab dann einen
Schuß auf ſich ab und verletzte ſich ſchwer. Die
furchtbare Tat iſt das Ende einer langfährigen Ehe
tragödie, Landauer hatte zuletzt ein Verhältnis mit
einer ehemaligen Sängerin und darüber ſeine Frau
gänzlich vernachläſſigt.

Beim Dorf GEhlen in der Nähe von Kaſſel iſt
ein Knecht tot und verſtümmelt aufgefunden worden.
Wie ſich jetzt Herausſtellt, iſt der Mann von ſeittem
eigenen Hund, einer bösartigen Dogge, zerriſſen
worden.

Hungersnot in Rußland
„Mehr als 15 Millionen Rubel,“ ſo wird der

„Schl. Ztg. aus Petersburg geſchrieben das heißt
das Doppelte des Betrages, den die Regierung ur
ſprünglich gefordert hatte, hat die Duma ihr zu
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Suche zu Oſtern

Anzeige.
as in der Zöglingsküche

S der Unterofſizier-Vorſchule Jeſſen.
Annaburg in der Zeit vom 1.

einen Lehrling
unter günſtigen Bedingungen.

Reinh. Hasse, gewieſen.
Tiſchlermeiſter.

Sicherer äußerſt gewinnbringender

Nebenerwerb
ohne beſonderen Zeitverluſt wird
koſtenlos und unverbindlich nach

Curt Acken,

Verpflegungszwecken bewilligt, und man ſollte denken,
das Werk der Hilfeleiſtung in den Notſtandsgebieten
werde nun friſch angefaßt und dermaßen gefördert,
wie es die Lage der hungernden Bevölkerung er
heiſcht. Doch davon iſt nichts zu ſpüren; unſere
bureaukratiſche Verwaltungsmaſchine arbeitet zu
ſchwerfällig, und in der ganzen Periode ſeit 1891,

wo die Mißernten chroniſch geworden ſind, erleben
wir es immer aufs neue, daß die Hilfe von Amts
wegen ſich verſpätet. Auch die Privathilſe, die noch
im vorigen Jahre ſchnell bei der Hand war und

viel Gutes ſtiſtete, regt ſich diesmal nicht, ſchon des
halb nicht, weil man ſie aus politiſcher Beſorgnis
Zur öffentlichen Mitarbeit an

Sofort ein junges
Aufwartemädchen

für einige Stunden des Vormittags
zu Kindern geſucht in der Apotheke
zu Annaburg.

dem Unterſtützungs
werk nicht zulaſſen möchte. Jnzwiſchen ſteigt die
Not in den Hungerprovinzen nicht nur unter dem
darbenden Volke, ſondern macht ſich überhaupt im
ganzen Süden und Weſten des Reiches im empfind
lichen Mangel an Getreide bemerkbar Schon haben
zahlreiche große Mühlen den Betrieb einſtellen
müſſen, weil ſie kein Mahlgetreide mehr erhalten
können. Die Märkte ſind leer, ſo im Gouvernement
Poltawa und Kiew, wo ſelbſt die großartigen Brodst
kiſchen Mühlenwerke geſchloſſen werden mußten,
und am Laufe der Holga. „Korn wird garnicht
mehr zugeführt,“ ſchreibt man von dort, und unter
den teuren Brotpreiſen leiden auch ſchon die Be
völkerungsklaſſen, die ſonſt ihr Auskommen haben.
Was tun die übrigen Unter ihnen bilden ſich
wieder förmliche Bettlerregimenter, die wandernd
im Lande umherziehen. Sieben große Kreiſe des
Gouvernements KamenezPodolsk leben ſchon auf
eirter ſolchen Wanderſchaft. Jm Gouvernement
Minsk nährt ſich etwa die Hälfte der Bevölkerung
von einem Brot, das 50 Prozent an Surrogaten
enthält. Wie wird es da erſt im Frühjahr aus
ſchauen? Nicht beſſer ſteht es in den Gouverne
ments Cherſſon und Kaſan, doch verfügt dort die
Landſchaftsverwaltung über beträchtliche Getreide
dorräte, von denen ein Teil unentgeltlich an die
Aermſten vergeben wird. Jn den ſchwärzeſten Farben
erſcheint aber die Lage in Kaukaſus. Bis in den
Dezember haben ſich da die Bauern noch durchge
ſchleppt und irgendwie von dem Gelde gelebt, das
ſie durch den Verkauf ihrer Haustiere und der Acker
geräte gewannen. Jetzt iſt alles aufgezehrt, und
Getreidevorräte ſieht man nur noch bei den Begs
den mohammedaniſchen Baronen.“ Die übrige
Maſſe lebt wie das Vieh ſchreibt ein Berichterſtatter
aus Tiflis. Es iſt vollſtändige Verbettelung einge
treten, und Hilfe gibt es keine,“ fügt er hinzu.
Für den Kaukaſus allein brauchte man 3 einhalb

deren Ertrag ungewiß iſt, mit trocken
verſorgen.

Ein Freund unſeres Blattes legte heute
die nachſtehenden poetiſchen Krgüſſe auf unſern
Redaktionstiſch nieder, welche wir ihrer Curivſität
halber unſern Leſern nicht vorenthalten wollen.

1. Das Mädchen von Heute
(frei nach Heinrich Heine).

Du biſt wie eine Blume
So hold ſo ſchön und rein,
Du kannſt nicht Strümpfe ſtopfen,
Klavier doch ſpielſt du fein
Du kennſt nicht Braten, nicht Saucen,
Das Waſchen iſt dir fremd,
Du haſt viel noble Paſſionen
Und ich ein zerriſſenes Hemd!
Mir iſt als wenn ich die Hände
Sollt legen auf's Portemonnai
Betend, daß dich Gott erhalte,
Während ich Pleite geh.

2. Flaue Jeiten
(frei nach Goethe)

In allen Geſchäften iſt Ruh,
Von Einnahmen ſpüreſt Du
Kaum einen Hauch.
Alltäglich hört man von Pleiten,
Gibts nicht bald beſſre Zeiten
Mach Pleite ich auch. H

ff. Kaiſerauszug,
Roggenmehl

empfiehlt J. G. Uollmig's Sohn.

Chemnitz i. Sa.
April 1908 bis Ende März 1909
aäufkommende Küchenſpülicht ſoll
an den Meiſtbietenden vergeben
werden und iſt hierzu Termin auf
Montag den 9. März, Vorm.
11 Uhr im Geſchäftszimmer 2 an

woſelbſt die Bedingungen
vorher einzuſehen und durch Unter

Ein junges

Flächewird für häuslichen Dienſt ſofort
oder zum 1. April geſucht.
Annaburg. Geſellſchaftshaus.

Eine Unterwohnung
zum 1. April zu vermieten

Holzdorferſtraße 31.

Hime Nraur
ſchrift anzuerkennen ſind.

Die Küchenverwaltung
der Unterofſizier-Vorſchule. empfiehlt die

KRechnungs- Formulare

Rotklee a Pfd. 95 Pfg.
Runkelkevrne (echt gelbe
Eckendorſer) à Pfd. 30 Pfg.
von 20 Pfund an 28 Pfg., habe
von größerem Poſten noch ſehr billig
abzugeben. Beſtellungen erbitte durch

Roggenkleie
ä Zentner 7.25 Mk.

empfiehlt Otto Riemanu.

Bürklinge
Poſtkarte. of Weicholt, jeden Dienstag von friſcher Sendung

zum Semmelaustragen Prettin. einpfiehlt J. G. Fritzſche.
Buchdruckerei. ſucht W. Riethdorf. S



Deutzer
für alle Gas arten u. fHüssigen Brennstoffe,

In allen Grössen von 2000 PS. Seit 40 Jahren
erprobt und bewährt in allen Betrieben von

Gewerbe, Landwirtschaft und Industrie.
Heizgas-Anlagen. Pumpwerke. Sauggas-Anlagen.

Lokomobilen.Ergin-Motoren.

Gasmotoren Fabrik Deutz.
Ingenieur-Büreau u. Werkstatt Leipzig Gerberstr. I.

Motoren

Lokomotiven.

Zur Konßrmetien
empfehle große Auswahl in

chwarzen u. huntten Kleiderſtofen,

zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

Ausverkauf
Spitzen, Beſätzen und Glaçe Handſchuhen.

J. G. Hollmig“s Sohn.

emüse- und
G

Blumen Samen,
KRunkelsamen

und Steckzwiebeln

Otto Horn's Gärtnerei,

r S
in hochfeinem S mack, empfiehlt

Emmenthaler i

Limburger

GSGSSxÄaaeeeeee

Kaiſertinte, Fl. 10 Pf.

Carmintinte, rot, Fl. 20 Pf.

Crème- Seife
Spitzen uſw.

billigfte Creèmefärbungsmittel.

O. Schwarze.

Braunſchweiger
GemüſeKonſerven

von Max Koch
Hoflieferant, Braunſchweig

Stangenſpargel in 2 u. 1 Pfd.Doſen, Srechſpargel mit Köp

fen in 2, 1 u. Pfd. Doſen,Gwnſe Melenge in 2 Pfd Doſen

Junge Erbſen in 2 u. 1 Pfd. Doſen
Junge Schnittbohnen in 10, 5,

4, 3, 2 u. 1 Pfd Doſen,
Junge Brechbohnen in 2 und

1 Pfd.Doſen, ſowie
Annanas in Scheiben, Mor

cheln und Champignons
empfiehlt

Otto Riemann.

ww Speiſeleinöl
empfiehlt ſtets friſch

J. G. Fritzſche.

Schwarzen Thee
in Paketen und ausgewogen,
Pfund 1 Mk. ferner

Kakao, Schokoladen,
Hafer-Kakao,

Vanille, Gewürze
hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

Erfurter Glité-
Sümerreien

aus der Gemüſe u. Blumenſamen-
Züchterei von Iieban C Co. Hof
lieferanten in Prkurt, ſind zu habenin der Verkaufsſtelle von

C. Geist, Annaburg.
NB. Beſtellungen auf Obst-

baume und Sträuchen, ſo-
wie Spalier- u. Formobst,
laut Katalog nimmt atgegen

Der Obige.

m aurenKalk

gibt, wie bekannt, in zuverläſſiger
keimfähiger Ware ab

Villa Heckmann.
7

im Preiſe von 20 o Pfg. à Tafel

Drogerie 77 Annaburg

O. Schwarze.

Edamer
Camembert

an ff. Landkäſe
empfien J. G. Fritzsche.

Schultinte,Kopiertinte, violett, Fl. s Pf.

Deutſche Reichs Schreib und
Kopiertinte, Fl. 10 Pf.

empfiehlt Herm. Steinbeiß,
Buchdruckerei.

eignet ſich am beſten zur Färbung
von Gardinen, Stoffen,

Durch größte Ausgiebigkeit und Un
ſchädlichkeit iſt Crèmeſeife das

Zu haben a Stück 30 Pfg. in der

Drogerie Annaburg

empfiehlt n Bengsch-

Garantiert reinen

Bienenhonig
und Kunſthonig

empfiehlt billigſt

J. G. Hollmig's Sohn.

als Beigabe zum Viehfutter,la Knochenweiche pp. und
zur Aufzucht von Jungvieh unbedingt
nötig, empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Kohlenanzünder
„Phönir“

empfiehlt J. G. Hollmig's Sohn.

S hält vorrätig die

r Voranzeige!
Aus dem größten h e e von

Th. Riccius aus Wittenberg findet hier

in Annaburg ein rieſengroßer
Schuhwaren- Ausverkauf

Es gelangen nur erſtklaſſige Fabrikate von dem einfachſten
zu dem eleganteſten Promenaden-Stiefel,

Turnſchuh, Sandalen und Pan-

ſtatt.
Arbeiterſchuh bisSchaftſtiefel, Knieſtiefel,
toffeln zum Verkauf. Der Ausverkauf beginnt am 6. März
Das Vakaufel lokal befindet ſich Felde und Ackerſtraßen- Ecke
Nr. 26 vis-a-yis des neuen Welt-Reſtaurants.

Größtes SchuhwarenhausEh. aus Wittenberg

aſen ſämtliche Neuheiten in

so rn und CW Kleiderſtoffen
Meter von 90 Pfg. bis 5.00 Mark ein.

Unterrockſtoffe, weiße und farbige Röcke
in Alpacca, Tuch und Moire,

Taillentücher in geſtickt, Cachemire und Zephyr,

Korſette, Faſertächer
Medizinal Ringen

WVinum Hanganicum Dulce
Feiner Ausbruch

Vorzüglich im e hei n e indern und Re
konvaleszenten, Preis: Flaſche 1,90 Mk. Flaſ che 1,00 Mk.Flaſche 55 Pfg. le

Otto Schnarze, Dr ogenhandkung.

m m n n ausfranen m m m a

Wascht nur mit

Weöllner- Pulver
Bestes Wäschemittel der Neuzeit!

Zu haben in der
Apotheke in Annabung-

Schokoladen.
aus den Fabriken! von Suchard,

Mildebrandt Sohn,
Hauswaldt, Mattke 8y do

und Bethsge Jovrdan,

Teledenreſee
Nr. 1, 2 und 5

Digarien in ſtarkem Einband,
WachstuchDiarien, A Pfund 1.20 3.00 Mk. empfiehlt

Zeichenblätter, J. G. Hollmig's Sohn.
Oktavhefte mit Linien 0ehtt en Iempfehlt Herm. Steinbeiß, Ap fe u eet

Dutzend 50 u. 80 Pf.
Blutapfelſinen

Dutzend 1.10 Mk.

empfiehlt Otto Riemanum.

Buchdruckerei.

e r e
Bayerisehe

Male rtralkt- Bonbons

empfiehlt in

Poſe Albums
ſchöner AuswahlHerm. Sceinbeiß Buchdruckerei.

Friſches Kefir-r Gebäch m
empfiehlt Wilh. Riethcdorf.

e Kasseals Gebirgs Appetits,
Frühſtücks-Allgäuer Deſſert

Romatonr-
Camembert-,
imit. franz. Camembert,
Roquefort-,
Kaiſer, Limburger und
Bayriſchen Bierkäſe

empfiehlt

J. G. Hollmig's e
W ruplage S

bei Kindern und Er
wachſenen durch die

läſtigen Maden und Spülwürmer
beſeitigt man am beſten im März.

Als gutwirkende A lbtreibungsmittel
bewähren ſich am beſten

Schokolade-
W'urin Pastillen

a Schachtel 50 Pfg. Stets friſch
zu haben in der

Apotheke Annaburg

Waldsohlössohen.

Donnerstag den 5. März:

Faſtnachten,ba mit guten Speiſen und
ff. Bieren beſtens aufwarten werde.

Es ladet freundlichſt ein

E. Kleinsorg-

Freitag, den 6. Matagrneinen,
wozu ergebenſt einladet

Wilhelm e
O Bürger SSchühßzen Verein.
Donnerstag, den 5. März

Abends S Uhr
Monats Verſammlung

im Vereinslokal bei Hrn. Kamerad
Däumichen.

Der Vorstand
e

CurnPerein
Annaburg.Sonnen den 3. März er.

Nachmittags 4 Uhr
Abnats- Yerſamnmlunu Bee ne

Der Vorſtand.
Paket 30 Pfg

ſowie ächt ruſſiſche Kunöterich
BrusteCarmellen

Paket 15 u. 25 Pfg.
gut bewährte Linderungsmittel bei

Huſten und Heiſerkeit

Apotheke Annabnrg.

Magdeb. Sauerkohl Direktion
10 Perſonen.

Bürgergarten Anngaburg.
Am S. und O. März, abends s Uhr

Großes Geſangs-Konzert,
ausgeführt von der hierorts rühmlichſt bekannten

Tyroler Sänger Geſellſchaft
M. v. Heedée.

10 neinpftehlt Otto Riemanu- Eintrittspreis Abendtaſſe Plat 78 V 2. Plat 50 P.Jm Vorverkauf im „Bürgergarten“: 1. Platz 60 Pf. 2. Platz 490 P.

Apfelsimenm Einen genußreichen h m So n

o ocha ungsvo a OrtCitronem
einpfiehlt J. G. Hollmigs Sohn.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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